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Möchten die vorſtehenden Zeilen manche Seelſorger veranlaſſen,einen Verſuch 3u machen Sie werden finden, daß die Familienkartothekein brauchbares Hilfsmittel iſt, die ſo dornenvolle und doch ſo eminent
wichtige Seelſorgearbeit 3u erleichtern. In der kaufmänniſchen Welt
und mn den Verwaltungen ſind jene Kartenſyſteme mn großem MaßQ zuu Einführung gekommen. Warum ſollten wir, die KaufleuteChriſti, nicht auch olche Mittel verwerten bei unſeren Bemühungen,unſterbliche Seelen gewinnen?

Auf dem Wege nach Loreto.
Von Profeſſor Gebhard Kreſſer un Rottweil N

Der ganze Am der ich un unſeren Tagen gegen Loreto
erhob, hat kein einziges Argument gebracht, 8 die Annahme der
Tradition unmöglich machen würde; im 6 enteil: die internationale
Loretoverteidigung hat auch poſitiv viel Günſtiges gefördert, das
man früher nicht kannte. Das iſt C* ausgeſprochen un den Worten,mit welchen Beiſſel mn den „Stimmen QAus Maria-Laach“9, 386) den wiſſenſchaftlichen Ertrag der neueſten Unter
ſuchungen ebenſo vorſichtig als unparteiiſch zuſammengefaßt hat „DieLoretoforſchung iſt jedenfalls noch nicht abgeſchloſſen; denn C8 bleiht
noch vieles ohne Erklärung.“ Das iſt wenigſtens nich mehr Cheva⸗liers ſtolze Totenanſage Vd TE 1906.9) Wie viel Gerölle, ver
loſes Material wiſſenſchaftlich unhaltbarer Einwände, Mißbrauch de  S
argumentum Silentio mußte mn den letzten ꝗ

ahren durch InſtesStudium Loretowallfahrtswege weggeſcha werden! Daß dies
geſchehen bedeutet er zugleich eine Bewahrung der katholiſchenForſchungstätigkeit vor ſpäteren Vorwürfen und iſt eine Pflicht der
Gerechtigkeit gegen eine altehrwürdige Poſition Im Gebetsleben der
katholiſchen Chriſtenheit. 77  8 iſt gewi gut, die Beweisſtücke für die
Ueberlieferungen des heiligen Hauſes 3u ſammeln, ˙o lange eine Ver—

5 Aehnlich ſchrieb vor kurzem Über meine Abhandlung „Fortſchritte in
der Loretokunde“ (dieſe El  rift 1909, 573 ein holländiſcher Forſcher in
der „Revue d'histoire ecclésiastique“ von Löwen, 783 ⁴ Tesser

1Ejouit des COrrections et des additions gue les CEtudes désintéressées ut
apporté livre de M Chevalier ans lequel, d'ailleurs, l'expression Duparfois dépasser 1⁴ pensée; 0uS 6 ＋EJouissons lui 1 0u8 1e
fElicitons de les AvOir 1r6ESumées d'une fagon objective Ct San8s 1Epétitionsinutiles. notre avIis cependant 1e 1en fondé de 1⁴ tradition n'est DAS
GCOTEe Etabli“ Fierens, der ſe über Loreto geſchrieben: „Loreto,
661I markwaardig geschiedkundig vraagpunt“. Sep arat aus „Dietsche Warande

Belfort“ 1908 II Vgl Beiſſel V. Geſchichte der VerehrungMarias im U. 5  ahrh., Freiburg 1910 S 423—465 Hiſtor blit
Blätter 1911  7 S 157 „Wie ſich's gebührt, wurde (von Beiſſel auch das
heilige au 3u Loreto, U. 3w im Gegenſatz 3u yſſe Chevalier un konſervativemSinne, un die Darſtellung einbezogen.“ (Bellesheim, Aachen.) Vgl ertheol.⸗prakt. U.⸗ 1911 398  7. deſſen Echtheit der Autor
annimmt, obwohl auch alle neueren Einwürfe erörtert  0  40 olb 4
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teidigung möglich bleibt; denn ſeit mehr Als —400— Jahren haben viele
Päpſte, Fürſten und Heilige, zahlloſe Pilger Loreto beſucht und e⸗
rühmt, dort gebetet In der feſten Ueberzeugung, jene au 3u ehen
n dem Maria heiligen Geiſt em  ng und das Wort Flei
annahm ,1½) „SàcCrunl hospitium, EV —9u Oomnis mortalium
felieitas Originem traxit.“?

nichts Peremptoriſches die gende, viel Günſtiges
für ſie; dazu die hiſtoriſch unbeſtreitbare Kette von Wundern, „Ihnagna
61 stupenda Afnita miracula“. Under, „wie ſie der
Allerhöchſte ſo E es In der Bulle Pauls II Februar

bisher gewirkt hat und Tag für Tag wirkt“, dazu die e⸗
ſchichtlich nachweisbare Gewogenheit der Kirche enn olcher Spruch
der Geſchichtswiſſenſch

aft wäre zweifellos, ſofern mehr nicht 3u eTr
reichen wäre, auch fortan ern vernünftiges Fundament für begeiſterte
Andacht zUum heiligen aus Eine ehrerbietig aufgefaßte reihei ſoll
10 0 Vie ſo immer bleiben Iu einer Sache, die fdes humana
gehört, freilich eine vernünftige Freiheit, die ſich nicht hiſtoriſchen Tat
achen verſchließt oder Verachtung kirchlicher Praxis wäre.s) Man wird
nicht einmal diejenigen tadeln können, die ich der Schlußfolgerung
des neueſten Loretoverteidigers Ilario Rinieri anſchließen
(LA ASA di Loreto, X, Porin0o 1910. VIII) „disfatte 1e
macchine di assedio. Ia Anta ASA Tlapparisce Ne. liber0o
di prima“. Da die Belagerungsmaſchinen der Gegner zer⸗
ſchlagen In erſcheint die belagerte Poſition In threr vorherigen
Freiheit.“) Ueber die innere Möglichkeit des gewaltigen Wunders
von Loreto habe ich mich In meinem Vortrage auf dem Salzburger
unternationalen marianiſchen Kongreß im Uli 1910 wieder Ausge—
ſprochen; ein genaueres Studium der Zeitgeſchichte die Ueber—
n 3u . 2

1) Beiſſel 374
Pauli Segneri Panegyrici sacri, D  I dit tal latine

reddidit M. Rassler 35 Dilingae 1703 (Panegyricus u honorem Sanctae
Domu  8  3 Lauretanae Eirmi dietus), 169— 174

3) Benedikt XIV B. von Loreto nter der Rubrik 57  De 60Mu-
68 10ne Offieiorum propriorum —2 (De EGTVOTUIII DeI beatificatione,
Lib 1 part CMD

Neueſtens hat ſich auch Golubovich E geäußert. „E II 6O
piacere Der ẽn0 1 vedere 11 lente 60 Crudito Olu bovieh
erfaſſer einer „Bio-Bibliographie de Heiligen Landes“ Schierarsi franca⸗
nte el OPPOS:to alla teS81 Iel Chevalier“ Red der Annali

Casa di Loreto, Aug 1910 175
Vgl den Bericht über den Kongreß: Kreſſer, Loreto nach dem

Zeugnis der Geſchi Es el dort „Wie ich un einer Abhandlung:
Loreto um Heilsplane Gottes Linzer Qu.⸗Schr.) entwickelt habe, ſind mächtige

U N U k olch außerordentlichen, göttlichen Eingreifens
denkbar, mag man inſchauen auf die Würde dieſer heiligen Reliquie ſelbſt,
dieſer ſtillen Klauſe“ der heiligſten Perſonen, man hinſchauen auf die
Folgen dieſer Weltwallfahrt Iim Abendlande, zuerſt uim engeren Kreiſe des Sla
vonierlandes, dieſes gefährdeten Teiles der Kirche, der bi. ns Ungarland hinein
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Man treife auch einmal ab ſo allgemeine faſt abenteuerliche

Urteile ber jene Blütezeit unſere Mittelalters als ob CS faſt Ene

Zeit iſcher Art geweſen ware M den edierten Acta Ara-
welche gerade das Ende des 13 Jahrhunderts betreffen

ſpricht der verdiente Herausgeber Dr Finke I Freiburg Bu
(Einl II) „von dem (überra chenden) Strome modernen Empfindens
der hier Aus echt mittelalterlicher Zeit hervorquillt“

ber wie nun? wenn die Argumente von ſelber noch veiter
tragen? Es gilt, die Folgerungen 3u ziehen Aus den jetzt E·
ſtandenen Sätzen, U 30 M Cner rage ber Nazareth und E1

ber Loreto ſelber.
Die Verkündigungskirche Iun Nazareth 7 ſehr rüh über dem

Tte erbaut worden, (M dem Gabriel 3u Maria eingetreten ſt
Q8 iſt das Ergebnis der bisher von Freund und Feind

geführten Unterſuchungen ſagt Beif el (St aus M 1910 376) Und
ebenſo Unbeſtritten iſt jetzt daß den Pilgern inken nach
Norden gelegenen Seiten chiff der Baſilika 770 ſagen Vir
beſſer Krypta zeigte M der gemã der en und feſtſtehenden
Ueberlieferung der Engel Maria die Botſchaft brachte“ C.) 8  2
freut mich dies jetzt Ausgangspunkt nehmen 3u können Aber
einflußreiche Wirkungen ausübte dann M Italien und erſt recht Unmittelbar
vor Uun. während der traurigen Zeiten der Reformation. elch mächtigen
Wall bildete da nach dem unwiderleglichen Zeugnis dereſ
gerade Loreto und ſein Uunder gegenüber leichtſinnigem Wegwerfen
übernatürlicher Güter und Wahrheiten!“ In ſeiner dissertatio „Guaenam

I. Saeculis rudibus Ltal! divexaverint“ erinnert Muratori,
Antiqꝗ tom V, 899 (Mediol. „Peregrini Prisciani II
IISCT Danach waren die Hauptirrtümer die gerade auch auf die
Mark Ankona ich erſtreckten „Quod Christus 0.  — habuit nostras POE-:
nalitates „ „Huod Christus I0 681 ilius Mariae 5„B Maria 0I
fuit mulier „quod Christus 110IH fuit VeruSs 0mO 1101 60medit COT„

11POTaliter“:
Oran dum“.:

„HuOd ECclesi2 materlialis 0 II 681 bon à 6
„quod matrimonium malum ete ete

1) Ueber das kritiſche orgehen der „überall eingerichteten kirchlichen
Inquiſition“ damaliger Zeit vgl Muratori Antigq. V. 141 899. ; und V  inke,
Cta Arag (II) 90„Ni 580 Kardinalbiſcho Wilhelm von Sabina an
Jayme II (Avignon 1317 Oet 27) Freude über einen Eifer für die Kanoni—
ſation almun von Pennaforte; Ernennung Ener Kommiſſion; die In⸗
quiſitor mitgeteilten Wunder ſeien nicht genügend, da die Zeugen aſt alle 9E
ſtorben ſeien und die fides Certa de COntinuatis miraculis Aufforderung,
beſſere Beweiſe beizubringen.

2) Kreſſer, NfL Nazareth, Eln Zeuge u Loreto), Graz 1908,
15 —2 Uüber die Authentizität des Ortes als der hiſtoriſchen Stätte der

Verkündigung und über den Bau der ＋ 1e Melne Abhandlung: — Haus
der heiligen Familie MNM azareth, üb Th QuSchr 1909 215— 22
Vgl gute Einzelheiten bei F O Ma —M 14 CaSs8a dans EhI-
Stolre, E 6tude: L'authenticeité de 12 Casa Nazar eéth. LyonAL
(4 Seiten) Inzwiſchen iſt der Band des Buches von P Rinieri erſchienen.
Letzterer, „giaà cConosciuto Stimato nel D Storieo DeT Te G

valore di vasta profonda erudizione“, war von ſeinen Oberen
zur ſpeziellen Information nach Nazareth und Loreto geſchi worden
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vas umfaßte Uüun dieſe Krypta nach den vorliegenden
Dokumenten? Als Reſulta der Ausgrabungen meldet Franz
Quaresmio In ſeinem 1626 geſchriebenen geſchätzten Buche, vor der
Grotte der Verkündigung jetzt eine Kapelle des Erzengels Gabriel
Unter dieſer Kapelle habe man die Grundmauern einer älteren, größeren
Kapelle gefunden, welche mit dem Grundriß der lauretaniſchen Kapelle
übereinſtimmten. Dieſe Grundmauern eren die Fundamente
des ehemaligen Hauſes (Casa) der Gottesmutter, welches nach
Loreto übertragen worden ſei und Aan das die Kammer
(Camera. Cubiculum) Im Felſen angeſ

oſſen habe, ſo Beiſſel
un ſeinem neueſten Werke.) Er ahr fort „Die neueſten Un den
Franziskaner Prosper Iau gemachten Ausgrabungen haben die
Funde des Quaresmius beſtätigt“; dasſelbe ergaben die Ausgra⸗
bungen de Vlaminck an vor der eigentlichen Fels
grotte, welche mehr als unterirdiſcher eil der Wohnung der Gottes⸗
nutter ezeigt wurde, „die Grundmauern eines viereckigen, 9E·
mauerten Raumes; derſelbe wurde als eſter, ehemals
überirdiſcher 611 der ohnung der Gottesmutter 9E  —
ehen“ eiſſel, 455). Das in fürwahr Ergebniſſe, wie ſie
für Loreto nicht günſtiger ſein könnten; denn die ASA iſt

der Art eines ſolchen orbaues, 977 Meter ang, 4¹ Meter
breit.?) (CU dieſem Raume wurde „nach Wiedererlangung des heiligen
Tte die ſogenannte Engelskapelle erbaut, „nicht unmittelbar auf
die en Fundamente, ſondern innerhall erſelben auf dem Fußboden
des vorher vorhandenen Hauſes“. (Quaresmius 4,

„Aber ſtammen jene Grundmauern, fragt Beiſſel, 460,
Qus der Zeit Chriſti und umſchloſſen die auf ihnen erbauten ände
den Ort, an welchem Gabriel 3u Maria kam und hat ſich die
Gemach bis 65  Um Jahre 1291 dort erhalten?“ Darüber müſſen
die Pilgerberichte belehren. Es eien hier n kurz die wichtigſten
bon jenen angeführt, 8 ausdrücklich von einem 7 H auſe
oder, wie Beiſſel lieber überſetzen will, von einer „Wohnung“ Mariä
erzählen; CS ſt das umſo nötiger, als erſt etzthin die X (München⸗
Gladbach, Nummer von 1910 in einem Referat über Beiſſels
Standpunkt Iu katholiſchen Zeitungen U d den horrenden Satz
verbreitete: „Ou azaret kennt man als Ort der Verkündigung

eine Grotte und kein aus, (I) U. das ganze Mittelalter
— Beiſſel,‚ Geſch M

Quaresmius un NFf,
459 Vgl Die Stellen AQus

„Longue(s) d'environ métres SUI et Ml de large“ (Le Hardy,
Nazareth, Paris 1905 112) „Loreto hat 31 Fuß 35/8 Zoll 13 Fu
4 ½ Zoll“ eiſſel, Arienv 464 Kleine Variationen, auch bei den un⸗
damenten In Nazareth, erklären ſich doch leicht AQus en etwas verſchiedenenMaßgrößen früherer Zeiten Uebereinſtimmung der Dimen⸗
onen In Loreto und Nazareth ogl den „Bericht des Thomas von Novara

über Nazaret 1620“ „Revue de 'Orient latin“ (tom XI1905/1908,
389

Nf L, S70 bor dieſer Veröffentlichung Dar noch nicht ékannt
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hindurch. Alle Pilgerberichte ſeit dem Jahrhundert ſtimmen darin
überein.“ Das en Uebertreibungen, Die man ſie reilich vor einigen
Jahren noch bekämpfen mu „Das Qus Maria iſt eine Baſilika“
(Antonius artyr, CA 570) Wie dies 3u verſtehen iſt, ſagt Bi
der Grieche Phokas (Cα „Dieſes Haus des oſef der
heiligen Familie) wurde nachher mn eine prachtvolle Kirche umgebaut“,

ſo daß eS Im inken Seitenſchiffe der gewaltigen Baſilika
eine Krypta ildete „links iſt eine Krypta, El CS ebendort, und
wenn man nun ur dieſen Eingang n die Krypta eingetreten iſt,
ſo ſteigt einige Stufen hinab und dann ieht dieſe

—

8
einſtige Hau des ſef, mn welchem der Erzengel ſie begrüßte“
Im 12 Jahrhundert chreibt en arabiſcher Pilger, Abul Haſſan
Aly el Herewy: „Nazareth iſt die wo ſich das Qu Mariä,
der Tochter Imrans, befindet Dieſe Stadt hat den Chriſten
ihren Namen gegeben.“) Im Sahre 123 childert der heilige Sa
Gründer der Kirche Serbiens, ſeine Reiſe und ſagt „In Nazareth
beſucht nan das Haus der Verkündigung.“?) Es ar Er konſtante
Tradition Im Morgen  2 und Abendlande, bas eine gefundene

Constantin! Qus der Zeit zwiſchen 70 und 800 und
nach ihr der Kirchenhiſtoriker Nikephorus 1  u Im I  hr
under erzählt: 77 Helena kam nach Nazareth, und Als ſie das

AQus Verkün dig ung gefunden, errichtete ſie der Gottesgebärerin
eine prächtige Kirche.““) Was iſt nun Uunter dem Namen „Hau  —  8

0 Aus Arch Or lat 596 bei Chevalier auch überſehen).
2) Das iſt wörtliches Zitat (gegen Allmangs Bedenken im Hiſtor

Ahrb der Görres

Geſellſchaft, 1914 habe chon mn der eb
233, A  lInm. darauf hingewieſen.

Rinieri, 1 una guida 0Offieiale 11 Terra Santa del 8eCcOO 1
AnnalII della 0482 di Loreto, Juni 1910, 145 — 1I49 (P 147 der Titel
„Leben und Regierung der heiligen, ruhmreichen und frommen Kaiſer und
Kaiſerin Konſtantin und Helena“, griechiſcher Text, Verfaſſer ſichtlich aus on⸗
ſtantinopel; nach V  Inhalt und Gräzität „nicht ſpäter als ahrh.“ behandelt
in der „Unitaà Cattolica“ IJ.  uni 1910 Urch Golubovich, und vorher
I veröffentlicht durch Prof Guidi im Band, 1907 der Rendiconti della
reale AaCcademia dei lincei. OClasse di Scienze morali, Storiche Hlosofche,

306 Sdg. und 646 89d9.) DText unſerer Stelle „Als (Helena) das Haus
geſucht atte, Iin we  em die ehre Gottesmutter b0  — Erzengel Gabriel die
Heilsbotſchaft erhielt, ließ ſie dort der ho  eiligen Gottesmutter einen wunder
baren Tempel errichten“ (Annali, 148) Vgl. ÜUber die Ausführungen von

Nau, welcher die Ita ins ahrh verlegte, Tüb Th Qu.⸗Schr 1908,
536 Daß dieſer Bericht aber nicht „abzulehnen“ iſt, eil 77 ſich mit dem

des Euſebius und der übrigen Kirchenhiſtoriker des Altertums kaum (I) ver
einigen ließe 26  4 (Zeller O.), darüber ogl Rinieri, 9 — und
reſſer un Tüb Th Qu.⸗Schr 1909, 217 77  1e heilige Helena brachte un
Jeruſalem und In anderen Paläſtina wenigſtens zwei ahre zu 4 (Rinieri 15)
Die Annahme einer allzugroßen, ausſchließlichen Macht der uden in Galiläag
nach einer Stelle des Epi  antu bekämpft wirkſam Rinieri und
Aleſſ Monti In ſeinen vorzüglichen Ausführungen travers0 14 questione
laureétana, welche neueſtens auch un den Annali 1910 veröffentlicht werden, be
ſonders auch durch Hinweis auf vorliegende gegenteilige Dekrete, QArunter eines
von Konſtantin ſelbſt (Cod. Theodos., tit De Judaeis
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3U verſtehen? Beiſſel denkt auch an den Begriff „Dom“ Aber ab
geſehen davon, daß dieſer Gebrauch für Klöſter und biſchöfliche
Kirchen nachweisbar iſt, erſchein CT jedenfa bei einer großen Zahl
obiger Stellen ſchon nach dem Wortlaute als gänzlich unmöglich.“
Darum ſt * richtig, ſagt Beiſſel ſe 455 17757 vielen
alteren Berichten 18 er von einer 3u Nazaretl
haltenen ohnung, von einem eigentlichen auſe der
Gottesmutter geredet, In das der nge 3U ihr hineintrat.“
eL iſt Am Ende Uunter „Wohnung“ nur „die Wohnung In der

verſtanden, die man noch heute als Ort der Verkündigung ver
ehrt?“ (Beiſſel, 453.) „Wo findet ſich irgend eine ſichere Nachricht,
daß ein Pilger vor 1291 eben dieſes viereckige Gemach als
Stätte der Verkündigung verehrt hat?“ Könnten nicht jene 9e
grabenen Mauerreſte, welche Loreto entſprechen, „diejenigen einer
älteren oder jüngeren vor der Grotte erhauten Kapelle ſein?“ Beiſſel

460, 461)
habe me Aus dem Worte 7 Haus Allem argumentiert; aber

ich frage Jetz. doch zunächſt erwecken die oben ern.  me  n eugniſſe
E vieler Pilger nicht eher den Eindruck, daß ſie jedenfalls einen eträcht⸗
lichen Cil der urſprünglichen ohnung als noch vorhanden bezeichnen
wollen? Warum leſen bru nie etwa den Usdru „Veberreſte des
Hauſe

—

5 26.2 Das Are bei jener nnahme doch 3u erwarten, da jeden  1.
falls das urſprüngliche Haus nie und nimmer nur Aus einer oder
zwei Höhlen nebeneinander beſtanden 0  en kann, elbſt venn man
die ſogenannte 77  üche Marias“ hinzurechnen dürfte, was aber un

hiſtoriſch Are werde nachher nochmals auf dieſen letzten un
eingehen müſſen.) Man darf die Armut der heiligen Familie nicht
übertreiben, wie C Im Reformationszeitalter geſchehen iſt M dauerndes
Wohnen mn einigen olchen unterirdiſchen Höhlen waüre einem Aſe⸗
mattengefängnis vergleichbar. Das VQr mein unmittelbares Empfinden
beim Beſuche des Heiligtums Iu Nazareth im ahre 1904 eder
Augenzeuge ird zugleich der hiſtoriſchen Bauweiſe Nazareths ent
ſprechen der heiligen Familie Uunter allen Umſtänden auch einen
größeren, gemauerten Raum verwilligen.

Nun betont aber Phokas E ſtark Als möglich die
Kongruenz und VM  entität der Krypta Im 11 Jahrhundert mit dem
Urſprünglichen Hauſe; alſo muß auch ſpäter mindeſtens der
Hauptteil der Wohnung vorhanden geweſen ſein. Das g
auch Qus zwei weiteren Erwägungen, die ich immer Als
(eweis zum Ausdruck „Hau  2 hinzugenommen habe QArum
finden Dir nach 1294, woO 10 dieſer Felſenteil Allein als Reſt der
urſprünglichen Wohnung erhalten war, nie den Ausdruck „Haus“
auf ihn angewandt, auch nicht auf die mitſamt der Engelskapelle?

—  Auch bei Antonius Martyr: „Domus Mariae basilica est“ iſt dieſe
Ueberſetzung chon Wwegen der gleich darnach genannten anderen Reliquien
wahrſcheinlich „E multa 10¹ gunt benefieia de vestimentis ius“.
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enbar, weil dieſen gemauerten Raum der Engelskapelle Als
ſpäter erkannte und die Allein nicht „Haus“ 3u önnen
glaubte Das legt doch den Schluß nahe, daß eben vor 1291 v
der Ausdruck „Haus“ E viel gebräuchlich iſt, nicht die Felſenhöhle
allein vorhanden war.“) Das iſt der Hilfsbeweis Aus der Verglei An

Was erfahren wir über die Größenverhältniſſe? 130
ſofor en folgenſchwerer Irrtum Beiſſels 3u berühren: Wiederholt
läßt E verſtehen, daß CT auch die ſogenannte 7 Küche Mari

＋7. eine
heute durch einen weiten Gang mit der Verkündigungsgrotte ver
bundene, eit hinter ihr gelegene Höhle, zur „Wohnung Mariä“ e⸗
rechnet wiſſen will „daß auch dieſe ſchon Wm oder Jahrhundert
Als Heiligtum angeſehen wurde, ſagt EV, cheint Aus der atſache 3u
folgen, daß ſie innerhalb der alten, ſchwarz gezeichneten Fundamente
liegt“ Aus 3770.2) ber ſeinem genauen Bericht über
die Ausgrabungen meldet uns ammu. „Später mußte um

(von der Verkündigungsgrotte) 5  Um heutigen) Altar des Joſef 3u
kommen, einen Durchgang ſchaffen; und dieſer Durchgang
führte auch 3u der „Küche“ Maria genannten Grotte Ehemals war
keinerlei Verbindung zwiſchen dem Heiligtum und der
Küche unſerer lieben Frau; dieſes etztere Gemach erhielt u
Urch ein Dachfenſter und eine runde, ins Gewölbe gebrochene Oeff
nun Der Eintritt ihr var Oſten gelegen, aber
heute iſt dieſer Eingang vermauert.“s Gewiß konnte alſo Phokas
nicht auch leſe Höhle meinen, aL  8 ( ſchrieb wenn Nan einige tufen
hinabſteige, ſehe dieſes einſtige Hau des Ibſef, und keiner der
von ihm oder von Daniel genannten Teile der Krypta kann jene

Daß immer wieder der Ausdruck „gebaut“ bei der Erwähnung der
Engelskapelle hinzugeſetzt wird, dafür die Belege un ub Th Qu.⸗Schr 1909,
240 Bei einem Pilger 1291 Poggibonſi vom ahre 1345 glaubt Beiſſel,

2e., 457 ſei wiſchen Haus (Casa) und zwiſchen der Kammer
der Gottesmutter (Camera ſcheinbar unterſchieden. Jener Pilger ſagt aber
doch ausdrücklich: Die CamMerad, der Verkündigung ſei ehr klein A amit kann

NUuL die heute noch mn azare befindliche 10 der Verkündigung neinen.
Wenn alſo fortfährt: „Und das Haus ba angelehnt (appoggiata) d Una

grotta di SasS80“ (N 59), was ſoll dann dieſe letztere Grotte ſein können?
em nach en. Beiſſel die ſogenannte U— die aber nicht In Be
tracht gezogen werden darf (ſiehe unten).

Beiſſel, Geſchichte der Qrienv 456 verweiſt gewiß
nUuL irrtümlich auf Chevalier 33, und Kreſſer, Nazareth — bei eiden
iſt keine Andeutung auf dieſe „Küche Mariaä“ gemacht. 459 ſpri Beiſſel
von „jener (E g), welche der Gottesmutter reilich auch als Wohnung
diente“ (N „Küche Mariä“). Dieſe Einbeziehung von iſt alle Pilger
berichte. Daniel ſagt, daß die Räume, die von einem Eingang aQau  5 be
ſchreibt, der Atz ſei, innerhalb deſſen ſich alles zutrug, alſo ſämtliche Teile INI  —
faſſen, die den Hauptbeſtandteil der Wohnung ildeten; alſo kann nicht auch
die da  u gehört en

ext von Vlamincks „Bericht über die Ausgrabungen Im Heiligtum
von Nazareth, Veröffentl. Kommiſſariat des Heiligen Landes, Waſhington
D 1900“, franzöſiſch bei FauraxX, La translation miraculeuse, IV von
Paris 1909, 81—91 Unſere Stelle
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„5 Küche Mariä“ geweſen ſein; U ihr 3U kommen, hätten 10 dieſe
Pilger Iun ihrem Berichte den Leſer wieder heraus⸗ und 3u einer
anderen, äußeren Pforte wieder hineinführen müſſen. Von der
eigentlichen Verkündigungsgrotte nun, vom Felsteile,
wiſſen wir, daß ſie ſehr klein W ſo agte B oben
Poggibonſi Im V  V  ahre 1345; und ſowohl Im Berichte des Belardo
di Askoli als im Itinerarium des Bartol Ruſtici (1425),
alſo vor und nach der Translation, erſcheint dieſer E  ¹ II
gleicher Ausdehnung „Vier Schritte lang und ebenſoviele breit“
„S Fuß lang und Fuß breit“ (⁰06 OHνιε⁸κνοα bei Phokas). Nach 12914
und bis eute iſt dieſer Teil des Verkündigungsraumes noch in azare
vorhanden das ſagt Am allerdeutlichſten Suriano 85) Aber
vor 12912 Gleich der älteſte Bericht, der Uuns über die „Woh⸗
nung Mariä“ Einzelheiten bringt, der Qus Silvia (4 V  ahrh.) E⸗
nNommene Anonymus des Petrus Diakonus, erzählt von der Spelunca

dem m eine Unterkirche verwandelten Raume, n dem Maria
wohnte (habitavit), (απνναο bei Phokas), daß ſie „groß und
lichtvoll iſt“.1) Kann da jene Felſenhöhle allein ſein? Dieſe *

hielt ihr Licht zudem durch jenen Eingang, der, Als der einzige,
vom gemauerten Vorbau un den Fe. Stei die Verkündigungs⸗
grotte IM engeren Sinne führte (Vlaminck, niter Allen
Umſtänden veiſen auch auf größere Dimenſionen der Krypta hin die
Worte des Daniel (1106—1108): 77  8 ſind drei Sagenen von der
Türe bis 3 dem Orte, wOo ſich Gabriel hefand.“ Auch Tobler
(Nazareth, 138) rechne 21 Fuß zirka Meter; ebenſo Le
Hardy, azaret (Paris 1905 „trois sagénes“ (6 42 „7).
Die gleiche Diſtanz gibt Dantiel auch 1 für den Raum zwiſchen
dem Tte der Geburt und dem der Krippe mM Bethlehem (an mag
arüber ſtreiten, ob Daniel wirklich die Entfernung zwiſchen Maria
und Gabriel angeben Dill (Tobler, Hardy); jedenfalls ar danach
die Krypta groß Auch nach Phokas reichte ſie ins Seitenſchiff herein,
U zw nach den Ausgrabungen ſo weit daß ſie bei liturgiſchen
Feiern eine gewiſſe Behinderung verurſachen onnte (Beiſſel, St. Qus

377 nach Viaud) Wenn nun Silvia ſagt, dieſer große
Raum bilde die Wohnung, und Daniel, der von der beſchriebenen
Krypta eingenommene Platz ſei das Qus eweſen, 7 alles ſich
vollzog“, und enn Phokas dieſe ganze rypta dem Urſprünglichen
Hauſe gleichſtellt, vill dann mit irgend welchem Rechte für eine
bloße Nachbildung oder pätere Erweiterung der Felshöhle plaidieren?
Daß die Pilger ſämtlich von einer Grotte reden können, ſt ſe
verſtändlich; bvenn ſie ſcheinbar ſich widerſprechen, ſo „bildet ehen de  *  1
Schl Verſtändnis aller Itinerarien die gewiſſenhafte Unter
ſcheidung von Grotte IM und weiteren Sinne“,

10 Vgl Tüb Th Qu  Schr 1909, 225 — 230 Jedenfalls muß dieſe Stelle
In die Zeit vor den Kreuzzügen gehören.
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Grotte bloßer Felsteil und Grotte Krypta, Unterkirche (
77 Man kann alſo gewiß agen einer der Pilger erſcheintals Zeuge gegen Loreto, „Auch venn L˙⁷ über den Ort der Ver  ·

kündigung 3u Nazareth NUuTL von einer 0 3u reden ſcheint“ BeiſſelSt. Aus 380) Gar manche ſind irekte Zeugen für die
Tradition, weil ſie einen größeren Raum und dieſen als Irſprüng⸗lichen eil des Hauſes verbürgen.) Daß enn ſolcher, als Krypta e⸗ſchützt, erhalten werden konnte und erhalten wurde, das iſt nach allen
Seiten bn beſprochen und von niemand das Gegenteil erwieſen
worden.?) Auch die 84e ihre Ausdehnung, ihre Materialien,
der Mangel (M Fundamenten . iſt nach Eſchbachs Wort enn Zeugefür Loreto, und Surianos Bedenken Aben ſich auch hier als unbe—
gründet erwieſen (gl meinen Vortrag auf dem Salzburger Kongreß,
woO auch die Unterſuchung der Steine und de  7 Mörtels durch die
Delegation der Görresgeſellſchaf nach italieniſchen Berichten beſprocheniſt; CS ſt dort auch auf die Bekehrung eines anglikaniſchen Forſchers

Es iſt geradezu unverſtändlich, wie ein Anonymus In der „WiſſenſchBeilage“ der Germania 1910 Nr 7 die Bedenken, die Beiſſel, St aus
381 NuULl bedingterweiſe ausſpricht, als Sätze auslegen kann.

azaret Dar keine Feſtung und er weniger Gefahren ausgeſetzt:bei den nachweisbaren Kataſtrophen, beſonders 1263, war gerade die Nordſeiteder 11  E, die Ecke mit der Krypta und dem biſchöflichen Palaſte, Am
meiſten verſchont worden (Quaresmius 7, 75 und Tobler, Naz 119
•7  1e Zerſtörung war eine mehr auf die Südſeite beſchränkte“). Das habe ichauch durch Hinweis auf den Vertrag von 1263 nachgewieſen; ente AQu
Qn die gewaltigen Quadermauern eines ſolchen erkes abendländiſcher Architekturgegenüber den damaligen Zerſtörungsmitteln! (Vgl die Ruinen von Kirchen aus
Nordafrika 2. Zudem war die „Krypta Ium Norden, Süden und Weſten von ehralten Mauern ſtütz (fuleitur)“ (Quaresm. und die Mohammedaner hanelten nachweisbar nicht aus Haß das Heiligtum; Im Gegenteil ird
durchgehends un den Pilgerberichten verſchiedener Jahrhunderte ſogar On der
Andacht der Moslemin gegen dieſe Marien⸗Wallfahrtsſtätte und On wunder
baren Erhörungen derſelben erzählt NFfL —51—57 e) „Kann ein aie
Uelle Losreißen des eiligen Hauſes von einigen Mauerverbindungen bei der
Translation mehr Auffallendes haben, aAls das Losreißen von den Fundamenten?“Nf 80) Gänzlich unwirkſam iſt der nochmalige Widerſpru All⸗
mangs ahrb 1911 9  * 2) meine bekannte Erklärung der
Stelle rkulfs Ccclesia 1 habetur fabrieata 1060, Ubi Ha domus fuerat
Constructa gebaut worden, V ebaut geweſen war). „Mit Kreſſer wir
½man gerne zugeben, ſagt er, daß der Satz Collegium Germanicum, quod Romae
COnstitutum fuerat, nichts gegen das Fortbeſtehen des Kollegs beſage Wer wir.
aber behaupten, der Ausdruck: Collegium Gallieum n habetur fabricatum
1060. Ubi COll Germ. fuérat COnstrucetum beweiſe nichts gegen das Fortbeſtehendes Germanikums 20 Damit ſoll durch einen logiſchen Fehler mein jetztüberall angenommener „philoſo

iſcher Exkurs“ entkräftet werden: die Ver
gleichung von 6cCelesia und domus einerſeits, Collegium Gallieum und C0UI
Germ. andererſeits iſt richtig, enn 5 Gallieum auch 20—30mal
größer gedacht iſt D  QAnn kann der Imbau eln fabrieari werden,ohne daß deshalb das C01 Germ in ſeinen weſentlichen Teilen niedergeriſſenwerden müßte Dann bliebe eln Fortbeſtehen möglich; ˙o auch das des Hauſesder Verkündigung. Und wahrſ

einlich wir die Erhaltung des letzteren ſchondurch die Tatſache, daß die1 gerade Wegen jenes Geheimniſſes erbaut wurde;und unbeſtreitbar 7 ſein Fortbeſtehen, weil andere Berichte (ſ 0.) * bezeugen.
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Faller hingewieſen, für 8 gerade die Unterſuchung des Materials
und beſonders des Mörtels der 8 284 der Nld geworden iſt.)!)

Bei heiner, —000 diplom Dominii temporalis 86ed (Rom,
1862, Bd II, Nir 320, 338—348) finde ich eine intereſſante Be⸗
ſchreibung von Rekanati Qus dem V  .  ahre 1356 „Civitas Recanati

infrascripta Castra t VIllas, SUn hec, videlieet ROecha
Portus, Turrimassonii. ROCCha lontis FIorum; Martini,
Montis Axani, ornelli. Ebra On1S Cicoh Marie de
Laureto“ (P 340) Nach einem alten Regiſter („Secundum anti-
Juulll Registrum Camere omane (Clesie  — iſt dann ( 343)die Zahl der fumantes familiae oder domus (Du Cange) für die
einzelnen Städte und Stadtteile angegeben: „Comhnmune Racanat!
IIIM Familien) Mons Florum 550 und Martini
das entſpricht wohl einer Einwohnerzahl von zirka Perſonen(Můẽns Florum 2500 vc.) Von Loreto iſt die Zahl und der Betragder Steuer nirgends angegeben, wohl weil C5 Rom gegenüber ſteuer

2frei war ber die Analogie ann zeigen, daß ſich das Ge
biet 3u dem der Wallfahrtsort auf dem Hügel ehörte, von
Anfang M nicht als 3u klein vorſtellen darf jetzt hat Loreto zirkaEinwohner), daß (S alſo elbſtverſtändlich doppelt nachitalieniſchen Begriffen viele Kirchen, auch leicht mehrere Marien⸗
kirchen haben konnte. Für Rekanati und ſein Territorium 30 das
Buch Leopardis über die Biſchöfe von Rekanati bis 3u Marien⸗
kirchen auf (11 andere erſcheinen noch außerdem Als zerſtörte); ?In Muratoris Antiquitäten (1 4. Mediol 1723. 580) finde icheine Zuſammenſtellung der Ablaßkirchen „der Stadt und des Diſtriktes
von Ravenna“; darunter treffen Pir —17 Marienkirchen. Es iſt alſo
zunächſt jedenfalls nicht unmöglich, daß ein Unterſchied beſteht zwiſchendem „Heiligtum von Loreto  4 IM engeren Sinne und zwiſchen der
„Turalis 6CClesia IJarie de Laureto“ („mn fun d0 aureti“). wie
ſie 1193, und 132  O in Urkunden genann Beiſſel In
ſeinem neueſten Werke ſagt jetzt 3u merner Freude wenig⸗tens 423 — „Poiſat hat dargetan, daß eS keineswegs feſtſteht, dieſe Marienkirche vom Jahre 1193 oder 1194 ſei das heutige„heilige Haus“, oder habe N deſſen geſtanden.“ ann
nan jedenfalls nicht behaupten, daß ＋

breto chon vor 1291—
eine ähnliche Wallfahrt geweſen ſei Ich i die durchſchla⸗
genden Gründe nicht wiederholen, velche darlegen, daß jene ältere

10 Vgl auch „Fortſchritte in der Loretokunde“, Separatabz.
S. 379,

Bei Eſchbach, vGrité SUT 4e fait de Lorette, Paris 1909,
3) Bei Chevalier 141 143 485 (zuſammengeſtellt bei Fierens,Sonderabz. Die Wallfahrtskirche auf dem Berge iſt Iin Tauſenden von

Dokumenten nie: Marida IN un do Lauréeti genannt.
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Kirche, chon weil ſie nachweisbar eine Pfarrkirche war, die ſpätere
Wallfahrtskirche gar nicht geweſen ein kann; ſie lag auch n einem
anderen te ch mache aufmerkſam auf eine e Urkunde
3u dieſer rage, die ich bei Theiner, C., . 488 Deer NO 646.
gefunden habe EXCerpta V Processibus factis (COntra T1ehbelles
Marchiae Ancéconitanae 6 COmitatis Urbini empore Joannis

XII Aus dieſen Dokumenten geht mit Notwendigkeit
hervor, daß noch Um 318/20 neben der Loreto-Wallfahrts⸗
1* jene andere Kirche —.34 Marie de Lauretos fort
beſtanden hat und darum iſt Chevaliers Wort auch von dieſer Sei

＋

1e
Hus unrichtig (P 487) „Dieſe CClesia ruralis Mariae de
Laureto., In der Diözeſe Rekanati, iſt wohl jene Wallfahrtskirche,
welche 1313/¹4 verwüſtet wurde.“ Es iſt unhiſtoriſch 3u ſagen, die
jetzige Loreto-Wallfahrtskirche ſei die gleiche Kirche, wie vor 1291
Die Stelle bei Theiner lautet „Condempnationes ACte (COntra
Racanetenses empore domini Ameélii welcher Generalrektor der
römiſchen Kirche und Prepositus Marchiae Anconitanae war) 9aeo
Jacob) V Bernardus důomini Percevalli CU  — 80Ciis de
Racaneto. COntra 9us Processull fuit der Prozeß eröffnet wurde)
d denuntiationem Philipputii de Montégranario, procuratoris
důmini PhyIippi de Usto, 1 qgud Sserunt ad 66cCe—
Siam Mariae de Laureto Et. GTODaTI fuere aCcCeperunt
OINn6ES Oblationes SEu Offertas venientes 20 dictam CCClesiam
pertinentes 20 dicetum dominum Phylippum. 1de0 Condempnat!
11 1Ibr PO quolibet.“ Darnach gehören die Opfergaben dieſer
Kirche einem anderen als diejenigen der Marien-Wallfahrtskirche
vom Sahre 1313/14, bei welcher ausdrücklich emerkt iſt, daß ſie
„unmittelbar („immediate“) zur des Biſchofs von Rekanati
gehöre nd daß dieſer einen beſonderen capellanus Sive presbyter
aufgeſtellt 0 „Ad cColligendas Oblationes 1Cte éCClesie“, und
daß die mehrmalige Beraubung dieſer Kirche I„IM Auguſt und Sep
tember 1313 und ImM Februar und März 1314 12 110II modieum
damnum preiudicium 101⁰1 domini episcopi Iũ episcopatus“
geſchehen ſei (bei Chev 156 Alſo wiederum das Reſultat: neben
der ebengenannten, der Loreto-Wallfahrtskirche, gab 5 noch eine
andere Im Gebiete Se Harie Laureti“ und 68 wird auch n den Pro
tokollen über die beiden verſchiedenen Sakrilegien genügend Inter
ſchieden durch die Angabe ihrer beiderſeitigen Zugehörigkeit.“) Die
Beraubung des Loretoheiligtums 0 einige Jahre vorher ur die⸗
ſelben Räuber während ihrer mehrjährigen Tyrannis Att  —
gefunden, im Jahre 1313/143 diejenige der alten Pfarrkirche (St Mariae

Vgl Fierens, I. 11, welcher wegen mangelnder Unterſcheidung,
Pte meinte loß „Uit de identiteit V  — den ILaal (aus der Identität
der Namen) tOt de identiteit VAII de AAR auf die Vũ  dentität der Sache)“;
amit fallen auch ſeine Schlußfolgerungen 1
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de Laureto in ener Urkunde Im ahre 1317 oder 1318 Iim
September (vgl Theiner, Deer 644 und 645, 691

Alſo „die Loreto-Wallfahrtskapelle Ni die Alte arien⸗
kirche) beſaß bereits Im Beginn des Jahrhunderts ˙o Leiche Gaben,
daß 1313 CEn Heerhaufen der Ghibellinen das Heiligtum überfie und
mit reicher Beute heimkehrte. Er aQaubte geopfertes Geld, Kerzen, Votiv  ·
bilder Qus Wachs oder Aus Silber, koſtbare Stoffe Qus Sammet und
Seide, ſowie die ſilbernen Ketten und Kleinodien, womit das Gnadenbild
amals geſchmückt war  40 eiſſel, 425) daß mn einer ſchriftlichen
Anklage Raubes nicht notwendig auf die eigentliche Reliquie,
das heilige au ſelbſt, eingegangen werden mu  37 iſt ſelbſtverſtändlich.
IM Salzburger Vortrage habe ich hingewieſen auf ein Strafprotokoll
gegen die mehrfach genannten Räuber, Qus dem man erfährt, daß die
im Marienheiligtum geſtohlenen Opfergaben auch ſchon von Pil
gern Qus fernen Landen herrührten: gerade „Peregrini Pheo—
toniei“* aren CS Im Jahre 1318, „deutſche Pilger“, von denen jene
Urkunde Tzählt, daß ihnen jene Band „IR Strata maris“ aufge  —
Quert und ſie zum größten (lle erſchlagen oder erſchoſſen Abe.2)
Dadurch fällt auch ein neues Licht auf eine n der Bulle
Klemens Uli 1310 ber die Gründung eines Karme—
literkloſters mn Weinheim („provinciae inferioris Germaniae“) IM
Bullarium Carmeélitanum (ET. W) danach hatten deutſche Ade
lige eine Paläſtinareiſe Uunternommen und auf dem Heimwege „COTaIII
miraculos2 Lauretana diva Virgine Maria“ das Gelübde jener
Kloſtergründung gemacht. Die Pilgerfahrt fiel dem Zuſammenhange
nach ſchon zirka 1305, ſtark zirka Jahre nach dem angenommenen
tUum der wunderbaren Uebertragung. „So konnte damals In Loreto

ſt nicht leſen, Phylipputius, Philipp Botius?
Letzterer iſt enannt mn einer Urkunde bn 1320 und erſcheint als er, welcher
als neuer Domherr von Rimini ein Recht habe auf die Einkünfte einer Präbenda
In den Kirchen des heiligen akobus und des heiligen Lazarus von Rekanati ſowie
von St Maria de Varagna, medietatis ruralis ECcCclesie Sanete
Marie de Laureto, quibus DEI quosdam tirampnos larum partium,
EHcelesie TOIIanE rebelles, Spoliatum fore tE asserit. rector CXISstit.“ („Dilecto
Hlio Botio.) nd procurator (ſonſt nach Du Cange: parrochialis ecclesiae
rector) waäre  ãñ hier vielleicht gleich juriſtiſcher Vertreter, dem nach der Urkunde
von 1320 die Hälſte der Einnahmen zufallen mußte (die Urkunde bei Che⸗
valier, p. 485 8Sꝗ9.) Der ame Maria de Laureto mußte wohl als Gattungs⸗—
Nante deshalb beibehalten werden, eil 58 Maria de Laureto“ der 115
Tame war.) Da Vogel-Leopardi dieſe Kirchen ni unterſchieden, wie viele
Urkunden fönnen dadurch verwechſelt worden ſein, bloß
des Namens Mar!a de LauretoO! er iſt wohl eine neus Sichtung
derſelben notwendig.

29 Theiner, . — 488 „Vannes domini RBainaldi gerentis D'O
Potestate Racaneti, 0C0 et Bernardus důẽemin!i Percevalli CU. multis 80Ciis
de Racaneto insidias Mn. Strata maris posuérunt COnTTa peregrinos
PH tOn1COsS, t quamplures Oceiderunt et plures percusserunt, ideo
Condempnati quilibet ipsorum 1 —M Ibr Rav.“ (Die Guber kamen bei
ihren Schandtaten nicht über die genannten Bezirke hinaus; alſo ird Man
doppelt nicht zweifeln können, daß es ich Loretopilger handeln muß.)
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jedermann, die Kinder ausgenommen, das Wunder bezeugen,“ E
ſchrieb Prof Dr Alex Monti un Genua vor zirka einem Jahre IM

„Cittadino“ von Genua.)
Man 1e wir ſind ſehr nahe dem 2 ——  ahre 1294 Aber ver

bezeugt uns nUun, daß dieſe Marien-Wallfahrt von 1305 und 1315
der anta A84 galt und von ihr ihren rſprung erhalten hatte?
Jedenfalls muß die Urſache dieſer Marien-Wallfahrt eine
ganz3 außerordentliche geweſen ſein ein ſolches Kapellchen mit
Quern von roher Bauart mn ſo abgelegener Gegend übt An
ziehungskraft aus, daß * n ganz kurzer Zeit, auch nicht gleich
ein Allerwelts-Wallfahrtsort, ſo doch ern weither beſuchte

U Vall
fahrtsziel ird iſt das anders enkbar Als infolge einer „Causa
(Glamorosa grande“. Die ſich Leopardi einmal ausgedrückt hat?
QAb * doch tauſend und Abertauſend Marienheiligtümer mit Gnaden—
Idern Im damaligen Mittelalter! Woher dieſer Vorrang unſeres
Loretoheiligtums vor gau allen anderen Italiens, innerhalb eines
oder zwei Dezennien?

Dieſe grande für die Entſtehung nd den
großen Aufſchwung Loretos war das Uunder der Ueber⸗
tragung Wie eit reichen hier die Beweiſe? Chevalier 502)
hatte den Verteidigern aufgegeben, „im Abendland die geringſte Ur
des Ereigniſſes der Uebertragung In einem echten Dokument vor dem
letzten Viertel des Jahrhunderts (alſo vor 1  5) 3u entdecken!“
Man hat, beſonders un Italien, nicht erſäumt, ernſtlich nach Beweis
mitteln 3u forſchen und ſchon Crescenzi, der onſt die Oppoſition
noch tützen vollte, hat vor drei Jahren dieſe Erklärung Chevaliers

Daß die Ulle nicht deshalb für unecht Tklärt werden ann, weil ſie
wie ſo viele andere nicht un den Regiſtern Klemens ſteht, ird jeder

Geſchichtsforſcher ſofort beſtätigen. Finke, Act Cong CXIX
„So iſt denn auch wahrſcheinlich eine prozentual viel 1kere Regiſtrie⸗
ung, beim paniſchen Hofe, erfolgt als un der päpſtlichen anzlei
(gerade Klemens — „Aber auch dort wurde nicht jedes U regi⸗
ſtriert.“ Dazu 2 „daß Ur Aufzeichnung der Suppliken
Uum eine olche ande ich in unſerem Dekrete nicht geſorgt war, geht
mit Sicherheit daraus hervor, daß von einzelnen päter nichts wußte.“
ECfr XILIX „In der pã

ſchen Kanzlei lag die Regiſtrierung In den meiſten
en Im Intereſſe des Urkundenempfängers; darum 0  E für ſie 3u ſorgen.“

Vgl RIVIS:ta Araldica, om, Sept. 1909, 573 „Non 81 capisce
quale motivo poterono compilatori del Bollario nel 1718
falsiHeare NII bolla che (damals) 10II CTa di aleuna Utilità Na Ordine
(gegen Chevalier, UIn document faveur de Lorette 0 Rome, Cug-
giani 1907. 11) Daß „diva MHater“ von Maria nicht erſt in der Renaiſſance⸗
zeit ebaut iſt, hat miu zuletzt auch Zeller Tüb Th 1909, 480)
zugegeben. Von en drei im Hiſt ahrb 1907, 604 beſprochenen Gründen
hleibt alſo NuL noch der dritte zur Diskuſſion geſtellt, ob wirklich die dort 8E·
nannten erſonen viel ſpäter ebten ch onnte dieſe Frage noch nicht Unter
ſuchen hat eS wohl Allmang getan, da zuverſichtlich ſagt, Chevalier habe
dieſe Bulle „als eine Umpe Urkundenfälſchung nachgewieſen, die kaum ns
17 Jahr zurückgeht?“ Hiſt ð  — —  Ahrb 2  „ S 603) Uebrigens Urz darauf (1313
erſcheint Loreto jedenfalls als Wallfahrtsort mit Weihgeſchenken (ſ O.)
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Als * kategoriſch“ bezeichnen müſſen.! Auch Beiſſel ſagt
un! „Solche 80

V.

＋

ritik (Chevaliers) geht viel 3u weit“ 430)„

ſt 5 denkbar daß alle Zeugen Ein von Tolomei (i 1472
erſonnenes, bis dahin unerhörtes Märchen plötzlich als ſichere Wahrheit hinnahmen? Wenn ſeine Nachrichten nicht — chon lang Im Volks
munde lebten, iſt eine freudige Annahme durch Geiſtliche und Laien,Reiche und Arme, inheimiſche und Auswärtige unerklärlich. Daßdie Nachricht von der Uebertragung des heiligen HauſesUV Engel In Italien chon ſeit dem Jahrhundert eit
und breit begeiſterten Glauben fand, zeigen die von Kreſſerangeführten bildlichen Darſtellungen einer von Engeln
tragenen Kapelle 3u Gubbio (angeblich Aus dem des

Jahrhunderts), Caſtelletto d'Orba bei Genua (aus der Zeit
um Atri In den Abruzzen (um Volaterra (1411),Savona (1480) 4 nd heute kann ich ein neues Loreto
gemälde Aus V

eſi bei Ankona alſo unweit Loreto) veröffentlichen.In der Zeitſchrift „Picenum. Rivista Marchigiana illustrata“
(1910. fasc. findet ſich 241 eine bedeutſame Abhandlung
von Prof Don Ceſare Annibaldi „La Chiesa di San Mareo 01 Jesi
6 1 8U01 afTreschi Giottescehi tra CUI UNn Tappresentante
—12 ASU 01 Loreto“ Der Freundlichkeit des genannten Herrn,der durch Herausgabe bisher unbekannter Han  en des Tacitus
(Agricola und Germania) auch bei den deutſchen Philologen ühmlichekannt geworden iſt, verdanke ich die Pho

＋.

Ographie, nach der die
nebenſtehende Abbildung gefertigt werden konnte. Die Kirche e·hört dem 1 Jahrhundert an (in der Faſſade gleicht 44

ſie der
oben genannten, ehr en Kirche von Caſtelletto); Mi Jahre 1437
bar ſie als Franziskanerkirche ſchon verlaſſen. Das Fresko befindetſich In Altar der Verkündigung und iſt 1•9 Meter
hoch, 52 Zentimeter breit „Zwei aufrecht ſtehende Engel, vollſtändigſymmetriſch — Zentimeter hoch halten, der eine mit der Rechten,der andere mit der Linken, auf thren Handflächen die kleine C&S
hinter ihr erhebt ſich der tradizionale, immancabile campanilettomit dem entſprechenden Glöckchen“. „Das Gemälde gehört zweifellos,Wie Alle anderen Gemälde dort, dem Zeitalter Giottos, em 27—  Iu  hrhundert ud zwar vielleicht der erſten Hülfte des Iu  hrhunder  V (zirka an,

7⁴ ſagt Annibaldi und eL begründet diesnäher nach der kunſthiſtoriſchen Seite?) und trifft ſich — mit

Crescenzi, Iconografia lauretan? In der Rivista Storieo-eritiea delle
Scienze teologiche, Roma, 1908. 769

Picenum, 251 „Das emalde iſt zweifellos „giottesco“
Aus der Schule Giottos, welcher — E, ſowie alle anderen (derKirche) und ſogar von derſelben Hand die beiden Engel tragen in einzigerWeiſe, 81 ne? COntorn!l 814 nelle pieghe 8  Ollevate gddentrate aAlte basse“,das Gepräge der Ule Giottos. Man brauche vergleichen die
„Ascensione“ der Cappella dellꝰ Arena Iun Adua (bei Venturi, Storid del*

Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift.“ III. 1911.
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Crowe⸗Cavalcaſelle.v ber iſt (S E, fragen wir mit Annibaldi
252), daß unſer Bild das heilige Haus von Loreto dar..... ſtellt? Was uns ſchon die Unmittelbare Nähe des Gemäldes der Ver

———

0
＋7*

——

Lorekogemälde von Jeſi bei Anhona (zirka

kündigung und die leicht erkennbare Eigenart des leinen Ape
chens ber der ehrerbietig erhobenen Hand der Engel annehmen läßt,
arte vOI 55 460) dort finde zwei gan, haliche (fliegende) Engel
(P 251), gerade wie auch die „Crocifissione“ und die „annunziazione“ mn jener
1 On Jeſi viel an die Cappella PArend erinnere (P 250)

„Geſchichte der italieniſchen Malerei“, deutſche Original-Ausgabe von
Jordan, Leipzig, 1869, Bod II 369 „Das Franziskanerkloſter bei eſi

iſt vorzeiten mit Fresken ausgeſchmückt geweſen; einige Qvon exiſtieren noch
In der und dem rechten Querſchiff un etzterem efinde ich auch
unſer Loretobild, Arunter eine figurenreiche Kreuzigung: ſie ſind leider vor
kurzem reſtauriert worden, doch äßt ſich der Charakter des recen
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das findet ſich ausgeſproche bei dem Architekten Caval. Angelucci
von Todi, der V  ahre 1854 vom Biſchof von Veſi mit der Leitung
der Reſtauration beauftragt, nicht etwa N einen Glene0o oder eimn
inventario arüber aufgeſtellt, —ondern eine gewiſſenhafte, genaue

der betreffenden Fresken M ZuBeſchreibung der einzelnen Figuren
ſtande vor der Reſtauration gegeben 0 Das Innere dieſes
äußerſten Flügels der war Al fre8CO bemalt mit Szenen
Aus dem Leben der Madonna und eſu Chriſti Die Figuren
an dem feiler die öſtliche Wand ſtellen zwei nge
dar, welche das heilige Haus von Loreto tragen.“ Aus einem
Streit zwiſchen der Gemeinde und den Franziskanern ber eine alte

jener en Kirche ergibt ſich da man jedenfalls damals
gerade In dieſer Kirche Maria ter dem Titel 77 Maria
de Laureto“ verehrte.“ Wie hier, ſo habe ich bei den bisher

Bildern wohl unterſchieden zwifchen dem eL derveröffentlichten elben ber demKirche und dem des Bildes; ber den V  nhalt derf
von Caſtelleto Ib ausdrücklich die Inſchrift: Maria
de Laureto hat rof Alex Ontt genaue Nachweiſe Qus den
Archiven ber die Geſchichte der betreffende Kirchen und Bilder und

und die ganz iſchedem Gutachten der Sachverſtändigen gegeben,
der 84 ò᷑iꝰe;C auf dieſen Fresken,Art der Darſtellung, beſonder

dem von Gubbio ind eſi (zirk bis 3u dem von Savona
(zirka macht C8 zweifE  0 daß e8 ſich Um Loretobilder
handelt Wie ganz ders das ild der Kirche auf der (in St

Geſchichte der Marienverehrung von BeiſſelJus M Laach, wie In der
beigegebenen Miniatur, die Kirchweihe darſtellend! Wie ganz anders
die Darſtellung von eigentlicheN Kirchen bei den gleichzeitigen Nalern
gegenüber unſerem Loretokapellchen, wie eS auf allen von miu publi  2  —
terten Loretogemälden hervortritt habe zur Vervollſtändigung

ders die ganz neue Kunſtgeſchichteder bisherigen Beobachtung beſon
ehen Wie reichlich iſt (demvon Venturi (Mailand durchge

und die Vortragsweif eines Giottiſten von g u Intentionen
noch heraus erke nunen.“ an dasſelbe Urteil enthält über die Hauptbilder
der 1 die Ausgabe: Cavalcaselle, Crowe, Storia Della
pittura V◻V Italia dal SEeC II 21 8660 XVI. VOI I Firenze, 1887, 31. 11

Picenum, 249
reh Communal. Riformanze, vVOI 5„ 1452— 1454. 81 (in Picenum,

253) ES et dort, „USdu 0 Mariam de aureto“ en die
Franziskaner die Glocke noch auf dem Turme der en 1 laſſen, ichtlich
deshalb, eil zwiſchen dem Termin des Beſchluſſe (8 reſp Nov.) und dem

Loretofeſt (10 Dez nicht Zeit Dar zur Beſchaffung einer neuen.
Loretokunde“,Au für Savonad habe ich achweif zitiert MN

Uestione Lauretana,In ſeiner (euUen Schrift TAVers0O 1a
Monza, Lypogr Artigianelli, 191 0. 142—144. beſchäftigt ſich Profeſſor
Dr Aleſſandro Monti auch wieder mit dieſem Gemälde und deren unbegreif⸗

46 1908, 314 Er verweiſtlichem inſpru des Allmang im „Lit Handweiſer
(ms della 11 Civica-Berio, Genova)auf Aceinelli, Liguria 5 49

di SavonaI, bisq., Savona, 1890und Verzellino, delle memorie particolari
34*



Loretokirchlein gegenüber) ſelbſt die Darſtellung einer Kapelle n
Padua (Cappella d'Arena) 11) Auch bei dem Gemälde von Gubbio
(„zZirka 1390½ muß meines Erachtens jeder Zweifel ſchwinden, als
ob * anderes bedeuten könnte, nachdem jetzt auch andere Ge
mälde zum Vergleiche beigezogen werden können; eS enthält zweimal
ganz dasſelbe, von Engeln getragene Kirchlein; daß CS eine Ueber⸗
tragung bedeutet, iſt ebenfalls niemand mehr beſtritten. Auchdaß 5⁰ ſich wie das von Jeſi un inem Franziskanerkloſter,udem nicht ehr weit von Loreto, befindet, iſt NUL 3u begreiflich,nachdem jetzt die überraſchende Tatſache feſtſteht, daß immer wieder
die Bilder de heiligen Franziskus mit Loretos Heiligtum m Be
iehung gebracht ſind reſſer, Loretokunde 2

wer un NUn:! vor 1294 ar der Loretohügel garkeine Kirche; 1305, 1315 und 1318 finden wir ſchon en von weiter
Ferne beſuchtes Heiligtum Qſe

7 zirka —  4  0—70 V  ahre ſpäter iſt die
Uebertragung der ASA Anta als der Grund aller Loretowallfahrtener nachweisbar. Wird jemand annehmen wollen, daß dieſe Ueber  2
tragung nicht Anfang der Grund der Wallfahrt geweſen?Wahrlich, hätte In jenen — 50—7 Jahren die Wallfahrt aufgebracht ſei eS abſichtlich oder Ur Täuſchung hätte dann
nich eine Schar lterer Leute die ache mit Hohn zurück⸗weiſen können? N. u0 über einen Gedanken, dem Beiſſelwiederholt freilich mn ſtark hypothetiſcher Weiſe Ausdruck ge⸗geben hat Wenn zirka 1350 oder wenigſtens zirka 1380 die Legendeder Uebertragung durch di Engel ſchon eit weg von Loreto Und,das iſt bh 3u beachten, nie bloß Im Volksmunde, ondernIn Pfarrkirchen, Franziskanerkirchen 2e nachweisbar iſt,wie ſoll dann auch von ferne annehmen können, daß erſtb Unter dem Biſchof Angelus von Rekanati (1383—1412) eine
Uebertragung eines älteren Kirchleins ſtattgefunden hätte und

III  7 394 (Fig. 323) L'offerta d1 Enrieo Serovegni: „EnricoSer. presenta L'oratorio alle tre Sante persone.“ eln einziges Kirchlein,ähnlich dem ſtets wiederkehrenden von Loreto, befindet ſich B Unter den
818 Abbildungen des III Bd m ähnlichſten aber nur dem Charakter derEinfa  eit nach iſt die Kapelle auf Alvernia III, ig 224)Vgl dagegen die reiche Ausführung Über ſig 204 AS8181 55  1I Santo Che 032
A UII DPOVerO proprio mantello“ oder Hig 206 („Francesco V Damiano“)oder vollends ſig 213 (Stadt Arezzo) Am meiſten habe ich mich gewundert,wie die „Kritik“ de Referenten In der Germania-Beilage 9.7 ſo ſchnebefriedigt iſt, ſofern er NUL ennen fernen ern für negative Löſung der Loreto—frage entdecken 3u können glaubt: Was Beiſſel ichtlich als Mahnung zurVorſicht verſtanden wiſſen will, ird Unter ſeiner Feder ſofort zur Ablehnungder bisher bekannt gewordenen Loretobilder: „(Beiſſel) gibt eine durchaus QOu⸗
nehmbare Erklärung der Bilder, auf denen Engel eine Kapelle tragen bder
ſtützen, die man ielfach auf Loreto bezogen hat 1 (J Die 1 auf dem
genannten Bilde der Kirchweihe bei EI iſt deutlich „feſtgemauert mn derErden“, Beter ſind In der Kirche . bei den Loretobildern iſt auch iberall dieBeziehung Maria durch iſche Abbildung der Madonna über  1* dem Ender wenigſtens durch die Unmittelbare C. der Verkündigung angedeutet.
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Engel Iun die Geſchichte der Uebertragung gebracht worden wären?
Ein ſolches Mißverſtändnis Mre en denkbar, wenn die Re
gierung eines olchen Angelus etwa 100 Jahre früher fallen würde
Sblange noch die ſogenannte Schwinde

otheſe Chevaliers von
einer abſichtlichen Irreführung der IM ahre 1472 Glauben
fand, ließ ſich vA noch an die genannte Möglichkeit denken Da aber
Beiſſel jene ſelbſt vollſtändig abgelehnt, iſt auch ſein Hinweis auf
jenen Biſchof Angelus doppelt hinfällig geworden.

Auf die anderen Beweiſe, welche neben Uunſeren ikonogra⸗
phiſchen ernſtlich mn Betracht kommen, kann ich der Kürze halber leider
ni näaher eingehen; aber venn gleichzeitig mit jenen Bildern von
„Wallfahrt zUum eiligen Hauſe“ und ähnlich geſprochen iſt, ⁰
kann an der Tragweite ſolcher Cllen nicht entgehen mit dem mn
weis, daß auch itäler Ae ähnlich enannt worden ſeien. Auch iſt
keineswegs richtig, daß mn den päpſtlichen Bullen von einer Statue
der mater Lauretana die Le ſei Erſt Im Februar 1470 iſt von
einer ſolchen geſprochen, zugleich aber auch von der „eCClesia Marie
de Laureto miraculose undata Am allerwenigſten begreife ich
einen Einwand, den Beiſſel (nach Zeller) dem Umſtande entnehmen
will, daß die Berichterſtatter ber Beſuche u Nazareth (beſſer geſagt
die Paläſtinapilger) erſt nach der Miitte des 15 Jahrhunderts dus
drücklich vbon der Uebertragung reden, umſomehr, Als „die genaueſten
und zuverläſſigſten Zeugen italieniſche Pilger ind, denen die Loreto
egende hätte wohlbekannt ſein müſſen“. Muß nach den VOL.
liegenden hiſtoriſchen QAten nicht umgekehrt ſchließen die erſten
Mitteilungen durch Paläſtinapilger ber Loretos etligtum, außer
Suriano, rühren gerade Ausländern her Warum wo Gerade
deshalb, weil die italieniſchen Iu thren Berichten das nicht beſonders

—V wollten, aS alle Welt in threr Heimat wußte! Der er ta
liener, Surianob (1485), kommt darauf ſichtlich deshalb
——————————— rechen, weil EL Aus zwei Gründen, die C jetzt als unrichtig
nachweisbar ſind gegen die Tradition proteſtierte. N. ſein Bericht
enthält ſelbſt gerade m jener merkwürdigen Loreto⸗Unterredung mit
ſeiner weſter den Satz 7450⁵—

ch wundere mich, ſagt die Schweſter,
daß du ſagſt, ieſe Kapelle ſei dort, wO die Jungfrau gegrüßt worden,
da doch alke glauben, daß ſie wunderbar AQus jenen Ländern ent
ſchwunden ...“ (Vgl Tüb Theol U.⸗

V Kreſſer, das Haus der
heiligen Familie un Nazareth, 244 Iſt dte etztere Angabe nicht
unumſtößlich bekräftigt ur das Zeugnis des Zeitgenoſſen des
Suriano, Hieronymus von aggiolo, der IM J  ahre 1478 An den
berühmteſten der berühmten Medici, Lorenzo l Magnifico, eine kleine
Abhandlung 57 quibusdam Virginis téemplis“ ſchrieb? (Tüb

U.⸗ 240, A 19
Am allerwirkſamſten offenbar eifert Voreto der Berichterſtatter

IM 7

E⁰ Jahresbericht“ (Heinſius, Leipzig, 1908 Bod 28, Daraus,
daß In der lauretaniſchen Liturgie des Erasmus und em riefwechſel darüber
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muß ſchließen an kann wünſchen, daß beſonders für die
Zwiſchenperiode 1294 bis zirka 1370, vielleicht durch neue Akten
ber die großen Jubiläen, die noch beſtehenden Lücken der Beweis  —  25
ührung ausgefüllt werden.“) ber niemand ird leugnen, daß
die Sache Loretos Immer günſtiger geworden ſt, e mehr
die Forſchung In die Tiefe gegangen. Wenn man Loreto fer
nerhin antaſten will, muß CS mit euen Miitteln verſuchen. Wa  8
jetzt noch das iſt meines rachten beſonders eine Akten⸗
ſammlung ber Nazareth-Loreto und ein 2 Loreto
gebetbuch mit hiſtoriſchen Loretobildern und den altehrwürdigen
Orationes Lauretanae.

auf das heilige Haus nicht Bezug genommen iſt, chließt mit ſouveräner
Sicherheit, daß amals (1524) „nicht der des Hauſes un 950 ſondern
die allgemeine Berühmtheit des Wallfahrts und Gnadenortes für Deutſchland
ekannt geworden war  4 Als ob nicht das under chon über 291  ahre vorher
un deutſchen Reiſeberichten erzählt würde! Dabei darf noch Als Zenſor anderer
auftreten! ehnliche Manieren zeigt ein Ir Peregrinus Uevus Iiun der
„Theol.⸗prakt. Ona

ſchrift! Paſſau, 1911 280 343 5 für ihn
iſt noch „⁵„MN der zweiten Hälfte des Jahrhunderts die Legendenbildung in
riſchem Fluß 4⁴ Wie meine Darlegungen U  1*  ber Terſato mißhandelt,
das iſt einer Widerrede gar nicht ert In „Archives de rient latin
II Bod 237 — 249, in enthalten „Pièces relatives ASSA 8E de Pélerins
de Terre Sainte“, Verträge der Reiſenden mit Venezianiſchen Schiffsgeſell
ſchaften; and gab 5 eine ziemlich regelmäßige Route Und warum E ange
Zeit „Loreto“ nicht darin einbezogen wurde, Tklärt vielleicht neben anderen
atſachen folgender Satz (P 244) C  V  Alls die Pilger „Rie (in enedig non
poterint abere (passagium), Sunt dispositi ire In Anchonam 0 inveni—
endum passagium, quod 18 Spiritibus CVitare debemus tam Dro
honore Civitatis nostrae duam PTO Utilitate patronorum navigiorum nostrorum.“
Dazu die oft beklagten efahren der Landung bei Ankona

ann darf man ber nicht mi eren Behauptungen vorgehen, wie
das bei dem Lie des Einſiedlers ahre 1297 einem Berichte des
Unders drei &  ahre nach dem hergebrachten Datum ſeinen König, geſchehen
iſt Der Tte vurde nicht von Allen ernſten Forſchern, auch von Trombelli
nicht, für eine ſichere Fälſchung Tklärt C8 gab tatſächlich jene Zeit
Eremiten gerade auch in der Mart Ankona, und zwar auch einen Eremiten
„Paulus“; 8 beſtand ein riefwechſel zwiſchen Karl von Neapel und dieſen
Eremiten und über ſie; und der wenig infache til mit ſeinen Zitaten der
Heiligen Schrift iſt o entſprechend em Charakter jener Eremiten, welche gebildete
Franziskanerpatres* daß enn ſpäterer Fälſcher ihn ſogar nicht getroffen haben
würde Man vergleiche 3u all dieſen —  H die „historia septem tribulationum
0dinis minorum“, wie ſie Tle im II Bod des Archivs ur Lit U. Kgſch

veröffentlicht hat, beſonders 116 129 155 und dazu Bod I. 530
Über „Paulus“). Die Anrede „Tex ire) mit einem einzigen Wort“ bezeichnete
Chevalier 151) einfach für unmöglich un der Zeit des Mittelalters. Demgegen—
1*  ber hat Prof. Dir Monti travers0o 1⁴ questione hingewieſen auf Archives
de Orient lat. 390 8 ein Lte des Großmeiſters der empler
Hugues Revel „A tres au et puissant monseigneur DPATL 1⁴ grace de Dieu,
noble COnte de EFlandres“ vom 17 Mai 1273 mitgeteilt iſt, mit dem Anfang:
„Sire 0uS8 faisons ASSAVOIr Ueher alle jene früheſten „Documents
suspects“ Eſchbach) iſt noch ernſtes Studium angebracht, (vor ſie für echt der
unecht erklärt werden; das erlang die wahre Kritik.


